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Karl Meilenstein
,

Der Einzige auf der weitenWelt.

Ein Menschenleben . ( Adolf Vonz u .
Co .

,
Stuttgart . )

—
Das Buch

mit

dem anspruchsvollen Titel
,

der an Stirner und
Ibsen zugleich gemahnt,

hol eigentlich mehr von dem
Unterhaltungsoptimismus

eines Rosegger
an

sich .
Es

ist
das

Tagebuch eines
Unterlegenen ,

der
doch ein

Unbesiegter ist,

eines Zertretenen
,

der überwunden
hat ,

der sich hindurchgerungen durch

Schmerzvollstes
,

Aufrührendstes
, Trübstes zu

reiner
Seligkeit und über¬

legen sicherem
,

hoheitsvollem Frieden .
Eines Zerzausten

, Geschundenen,

Ausgestoßenen
,

tnr nun
, durch tiefstes

Erleiden
gefestigt und

ge¬

läutert

,
die

Schicksalstragödie seines mißhandelten und
verpfuschten

Daseins erzählt (
leider im

langatmigen Dorfphilosophenstile etwa

eines
Roscggcrschen

oder
Ganghoferschem

- , Zipfelhubers ) . Hohes
und

Niederes

,
Süßes

und Bittres

, Holdes
und

Herbes
,

das Selt¬

samste und das Naivste war in seinem
Erleben : Die Ermordung

des Vaters
,

der Aufstieg zum Zögling heS
Internats eines

städtischen

Studentenheims
,

(
wieder wird

,
wie vordem von Strauß

, Hesse
,

Stehr
,

das

Bild einer
Jugend

breit ausgemalt !
)

,
das Geschenk einer

großen Freund¬

schaft (
die

Zuneigung
eines

einsamen Eigenbrödlers von
kunstbegabtem

Knaben
,

den bald Lungenschwindsucht hinabzwingt
)

,
der Liebe

Lust
und

Leid ( ein schlichtes
Marieli und eine vornehme Heri )

, Enttäuschung
und

Seligkeit
und

Eifersucht
und

Demütigung
und Verrat und

Lüge
,

unver¬

diente
Schmach und Schande

, Krankheit
,

der Tod der Mutter
,

die
Feind¬

lichkeiten der Militärzeit ,

die
Schrecken des Krieges

, Verwundung
,

der

Verlust der Geliebten und des Kindes
,

schließlich
eine

solche Verstrickung,

daß dieser schwerfällige ,
mildherzige

, ergebene ,
immer mit

Füßen getretene

Mensch
, aufgerüttelt , zum

Mörder wird an
einem brutalen

Schurken .
—

Aus dem Kerker tritt ein Anderer

,
der die letzte Weisheit und aller Er¬

kenntnis
Schluß ,

das Wunderwerk : Verzichten ,
in

seiner Seele
trägt;

steigt empor
in die reinere

Einsamkeit des Hochwaldes
, steht jetzt

über

allem Menschenweh
und aller

Mcnschenfreude
und

betrachtet das Gewimmel

unberührt
aus der

Ewigkeitsperspektive .
Eine große Lieüestat krönt

sein

Lebensende
—

auf seinem Grabe
leuchtet

der Spruch :
„

In Deiner
Liebe,

Heinrich
Binder

, bist Du
unsterblich

,
denn das Ewige ist

Liebe

, sich selbst

zum
Opfer bringende Liebe !

"

Ans
Herz Greifendes ist In dem

Buche:

etwa das
letzte

Zusammensein mit der Mutter
,

oder die
Pein der ver¬

zweifelten Knabenqual
—

und immer ein Schimmer von
schwerster

Menschensehnsucht
,

der über allem
gedämpft

und
gesänftigt und

zitternd

schwebt . ( Mer
diese verlassene Kinderseele ist von einer

Defregger-

Hand gemalt ,
statt von einer Leibl -

HandI ) Max Herrmann
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